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Unterschiede und Ähnlichkeiten in lokaler, regionaler, boulevardesker und fachpraktischer landwirtschaftlicher 

Berichterstattung über Wölfe in NRW von 2012 bis 2024 auf Basis einer strukturierten Medieninhaltsanalyse 

Luke Tischer, Marcus Mergenthaler 

Einleitung 
Die Rückkehr des Wolfes (Canis lupus) nach Deutschland, 
auch in das dicht besiedelte Nordrhein-Westfalen (NRW), 
löst nicht nur gesellschaftliche Debatten über den Schutz von 
Nutztieren und den Erhalt der Artenvielfalt aus, sondern 
prägt auch die mediale Berichterstattung (vgl. Otto 2001; 
Kaczensky et al. 2006; Arbieu et al. 2019; Zscheischler et al. 
2022; Braun et al. 2024). Printmedien spielen weiterhin eine 
bedeutende Rolle in der öffentlichen Meinungsbildung, da 
sie Informationen selektieren, gewichten und interpretieren 
(Luhmann 1996). Dabei unterscheiden sich lokale, regionale, 
boulevardeske und fachliche Medien in der Art und Weise, 
wie sie über den Wolf berichten (Zscheischler et al. 2022; 
Braun et al. 2024). Diese Unterschiede beeinflussen potenzi-
ell nicht nur die Wahrnehmung der Bevölkerung, sondern 
auch die Akzeptanz von Herdenschutzmaßnahmen und den 
Umgang mit Konflikten vor Ort (König et al. 2020). 

Ziel dieser Untersuchung ist es, die mediale Darstellung von 
Wölfen in NRW differenziert nach Medientypen zu analysie-
ren und herauszuarbeiten, wie lokale, regionale, boulevar-
deske und fachliche Printmedien thematische Schwerpunkte 
setzen und welchen Tenor sie in der Berichterstattung wäh-
len. 

Daten und Methoden 
Für die Analyse der medialen Berichterstattung wurden Arti-
kel aus jeweils einem lokalen, regionalen, boulevardesken 
und fachlichen Printmedium ausgewertet (vgl. Tischer 2025). 
Die Auswahl der Artikel erfolgte nach Suchwörtern in den Ar-
chiven der Zeitungen für den Zeitraum von Januar 2012 bis 
Dezember 2024. Das lokale Medium (Soester Anzeiger) um-
fasst eine Zeitung aus einer betroffenen ländlichen Region, 
in der es zu ersten Wolfssichtungen und Nutztierrissen kam. 
Das regionale Medium bezieht sich auf größere Verbrei-
tungsgebiete innerhalb NRWs (Westfalenpost), während das 
boulevardeske Medium (Bild) zwar an sich überregional be-
richtet, in der Archivsuche aber auf NRW eingeschränkt 
wurde. Ergänzend wurde ein fachliches Medium (Wochen-
blatt für Landwirtschaft und Landleben) analysiert, das sich 
primär an landwirtschaftliche Betriebe im Haupt- und Ne-
benerwerb richtet.  

Die Artikel wurden anhand eines inhaltlich strukturierten Ka-
tegoriensystems ausgewertet. Neben formalen Kriterien wie 
Wortzahl, wurde der Fokus auf die thematischen Schwer-
punkte Politik, Wolf-Konflikt-Landwirtschaft, Wolfsübergriff, 
Wolfssichtung und sonstige Themen gelegt. Pro Artikel 
wurde ein Schwerpunktthema kodiert. Zudem wurde der Te-
nor der Berichterstattung untersucht, um zwischen negati-
ven, neutralen und positiven Darstellungen zu unterschei-
den. Zur Sicherstellung der Vergleichbarkeit wurden die Arti-
kel standardisiert kodiert. Der Tenor wurde durch zwei un-
abhängige Codierer überprüft, um die Intercoder-Reliabilität 
zu gewährleisten. Die Daten wurden anhand einfacher de-
skriptiver Statistiken ausgewertet. 

Ergebnisse 
Abbildung 1 zeigt die Entwicklung der Wolfsterritorien in 
Deutschland und Nordrhein-Westfalen (NRW) sowie die An-
zahl der analysierten Artikel im Zeitraum von 2012 bis 2024 
pro Jahr. Während die Anzahl der Wolfsterritorien in 
Deutschland und NRW kontinuierlich zunimmt, spiegelt sich 
dies auch in der Berichterstattung wider, die ab 2019 deut-
lich ansteigt. Besonders auffällig ist der sprunghafte Anstieg 
der Artikelzahlen in den Jahren 2023 und 2024. Diese Ent-
wicklung korreliert stark mit der zunehmenden Präsenz von 
Wölfen sowohl in NRW als auch in Deutschland. 

 
Abbildung 1: Anzahl der Wolfsterritorien in Deutschland und NRW sowie die 
Anzahl der analysierten Artikel pro Jahr von 2012 bis 2024 (Datenquelle: 
DBBW 2025) 

Abbildung 2 zeigt die thematische Verteilung der Bericht- 
erstattung über Wölfe in den unterschiedlichen Medien- 
typen. Die landwirtschaftliche Fachzeitung fokussiert über-
wiegend Konflikte zwischen Wolf und Landwirtschaft, wäh-
rend die anderen Medien eine vielfältigere Verteilung der 
Themen aufweisen. Die Lokalzeitung thematisiert am häu-
figsten Wolfssichtungen, gefolgt von Konflikten mit der 
Landwirtschaft. In Regionalzeitungen dominieren ebenfalls 
Wolfssichtungen gefolgt von Konflikten mit der Landwirt-
schaft, danach gefolgt von politischen Aspekten. Die Darstel-
lung verdeutlicht, dass die thematische Schwerpunktsetzung 
vom Medientyp abhängt. 

 
Abbildung 2: Anteil der Themenschwerpunkte in den einzelnen Medien 

Abbildung 3 zeigt die Verteilung des Tenors der Berichter-
stattung über Wölfe in verschiedenen Medientypen. In allen 
Medientypen dominiert ein neutraler Tenor – etwas stärker 
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im lokalen und im regionalen Medium. Die größten Unter-
schiede zwischen den Medien gibt es in der Verteilung von 
positivem und negativem Tenor. Das allgemeine Regional-
medium und das allgemeine Lokalmedium berichten jeweils 
auch in positivem und negativem Tenor über Wölfe. Dabei 
ist der positive Anteil im Lokalmedium etwas höher, wäh-
rend beim Regionalmedium ein negativer Tenor etwas stär-
ker ausgeprägt ist. Anders sieht das Muster im Boulevard- 
und im landwirtschaftlichen Fachmedium aus: Hier findet je-
weils mehr als ein Drittel der Berichterstattung in negativem 
Tenor statt. Beim boulevardesken Medium ebenso wie beim 
fachlichen Medium gibt es keine Berichterstattung mit posi-
tivem Tenor.  

  
Abbildung 3: Verteilung des Tenors auf alle Artikel der jeweiligen Medien 

Diskussion 
Die Ergebnisse der Medieninhaltsanalyse verdeutlichen, 
dass sich die Berichterstattung über den Wolf insbesondere 
im boulevardesken Medium und im landwirtschaftlich-fach-
lichen Medium im Hinblick auf den Tenor auffällig ähnelt. 
Entsprechend den unterschiedlichen Zielgruppen werden 
zwar verschiedene Themenschwerpunkte gesetzt, beide Me-
dien zeichnen sich jedoch durch eine stark negative Bericht-
erstattung aus. Darstellungen in positivem Tenor fehlen im 
Boulevard- und Fachmedium vollständig. Diese Parallele ist 
überraschend, da das fachliche Medium mit Nähe zur land-
wirtschaftlichen Praxis eine ausgewogenere Darstellung er-
warten ließe, als die eher erwartbare aufmerksamkeitsgene-
rierende negative Darstellung in einer Boulevardzeitung. Die 
ausgeprägte negative Ausrichtung zeigt einen Fokus, der vor 
allem Konflikte und Schäden im Vordergrund stellt, während 
potenzielle Lösungsansätze wie Herdenschutzmaßnahmen 
oder gelungene Beispiele der Koexistenz zwischen Wolf und 
Weidetierhaltung kaum thematisiert werden. Angesichts der 
Praxisnähe des Mediums und einer selbstbeanspruchten 
nutzenorientierten Berichterstattung wäre eigentlich zu er-
warten, dass gerade solche erfolgreichen Schutzstrategien 
stärker aufgegriffen würden, um Landwirt:innen praxisrele-
vante Informationen zur Schadensprävention zu bieten. 
Diese lösungsorientierte Sichtweise könnte in positivem Te-
nor erfolgen. 

Im Vergleich dazu zeigen die allgemeinen lokalen und regio-
nalen Medien eine differenziertere Berichterstattung. Hier 
finden sich sowohl neutrale als auch negative Tenore, wenn-
gleich auch hier positive Darstellungen seltener sind. Den-
noch gelingt es diesen Medientypen eher, neben den Her-
ausforderungen auch Lösungsansätze in die Berichterstat-
tung zu integrieren. Diese Ausgewogenheit steht im deutli-
chen Kontrast zur stark konfliktorientierten Darstellung im 
Boulevard- und Fachmedium, was die Frage aufwirft, ob das 

landwirtschaftliche Fachmedium seiner Rolle als informati-
onsbasierter Mittler für landwirtschaftliche Akteure gerecht 
wird. Eine stärkere Berücksichtigung von erfolgreichen Her-
denschutzmaßnahmen und Beispielen funktionierender 
Koexistenz könnte zur Versachlichung der Debatte beitragen 
und zugleich praxisorientiertes Wissen vermitteln, das für 
die Landwirt:innen von direktem Nutzen wäre. Studien zei-
gen, dass eine ausgewogenere Berichterstattung das Ver-
trauen in Herdenschutzmaßnahmen stärkt und zur Konflikt-
minderung beiträgt (Arbieu et al. 2019; König et al. 2020). 
Der zweithäufigste Themenschwerpunkt Politik beim land-
wirtschaftlichen Fachmedium gibt Hinweise, dass sich das 
Medium nicht als reines Fachmedium versteht, sondern auch 
als Akteur in der politischen Willensbildung. 

Insbesondere für Nebenerwerbs- und Hobbybetriebe stellt 
der Herdenschutz eine große Herausforderung dar. Mehr lö-
sungsorientierter und weniger politisierender Journalismus 
wäre hier von landwirtschaftlich-fachpraktischen Medien 
wünschenswert. Dazu würde auch Berichterstattung zur Bi-
ologie und Lebensweise von Wölfen gehören, um Wissens- 
und Kenntnislücken in der landwirtschaftlichen Praxis zu 
schließen. Eine konstruktivere und vertiefte inhaltliche Zu-
sammenarbeit mit Verbänden des Natur- und Artenschutzes 
ist angeraten, um praxisnahe Informationen zu vermitteln, 
Vorbehalte gegenüber Herdenschutzstrategien abzubauen 
und Konfliktpotenziale zu reduzieren (König et al. 2020). 

Forschungsbedarf ergibt sich aus der unausgewogenen Dar-
stellung im fachlichen Medium, das trotz seiner Nähe zur 
landwirtschaftlichen Praxis kaum Lösungsansätze wie funkti-
onierende Herdenschutzmaßnahmen oder erfolgreiche Ko-
existenz zwischen Wolf und Weidetierhaltung thematisiert. 
Künftige Studien könnten untersuchen, inwieweit eine ver-
stärkte Berichterstattung über solche positiven Beispiele die 
Akzeptanz von Herdenschutzstrategien in der landwirt-
schaftlichen Praxis erhöhen und zu einem differenzierteren 
medialen Diskurs beitragen könnte. Eine vergleichende Ana-
lyse mit anderen Bundesländern bzw. EU-Mitgliedsstaaten, 
in denen Herdenschutzmaßnahmen bereits erfolgreich im-
plementiert wurden, wäre hierbei von besonderem Inte-
resse. 

Transparenzhinweis: Verschiedene KI-Tools wurden unterstützend bei der 
Literaturrecherche, Texterstellung und Textüberarbeitung genutzt. 
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